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[nslrukittm ituiati unb

auf Sie SBofilgebomen .(jodjgeaififen unb äöeifen Vetren, §etrn
fililljtlm Bctnl): »on ittutolt, ©edelmeiftet SBeifdjet Üanben; unö

§ettn tJlktot ftan} dfffngct, beibe be§ täglichen 3tatfj§ bet Stabt
unb Stepublif SBern; als SRx®hhxn: ©fitengejanbte ouf bie

fjeutige SJJurtnijäje ordinati 9ted)nung§=ßonfeteii5, pto 1793.

«3

m
|}iefe StecfinungSconfetenj mürbe auf ben 2. Sept.

1793 feftgejefit unb oerorbnet, bafe bie Sfiren«

gefanbten nadj Slbnafitne ber Stedjnungen oon

ben Slmtleuteii ber üier 3Jtebiat=Slemter (Scfiwar«
jenburg, Sjdjcrlifi, ©ranbfon unb SJturten) bie

in ber Snfttuftion entfialtenen ©ejcfiäfte mit ben

freiburgijcfien ©efanbten befianbelu fottteu. SluS biefer

fianbfdjriftlidjen Snftrufüon tfieilen Wir bie bebeutenberen

©ejcfiäfte nadj bem SBortlaut ber üon ber Sanjfei Sern
ausgearbeiteten unb üom StaatSjdjreiber Sam. SBptten«

badj unterjeicfineten Snjtruftion im golgenben mit.

Satpetergrafien.
SS ift UnS üon bem SriegSratfi ber Seridjt erftattet

wotben, bafe jwifdjen Unfetn patentierten Salpetetgtäbeten
im Slmte Stfiwatjen6utg, unb ben grepfiurgifdjen Salpeter«
gräfiern bafelbft oerfefiiebene Streitigfeiten jidj eraügnet

fiaben. ®ie oon Unjeren Salpetergräberen banafien ein«

gelangten Slägben wurben bem Herrn StmtSmann oon

lnsirukiion Gkuinît und

auf die Wohlgebornen Hochgeachien und Weisen Herren, Herrn
Wilhelm Sern»- von Murali, Seckelmeister Welscher Landen; und

Herrn Viktor Franz Essinger, beide des täglichen Raths der Stadt
und Republik Bern; als MrGhhrn: Ehrengesandte auf die

heurige Murtnifche oräinari Rechnungs-Conferenz, pro 1793.

^nese Rechnungsconferenz wurde auf den 2. Sept.
1793 festgesetzt und verordnet, daß die Ehren-
gesandten nach Abnahme der Rechnungen von
den Amtleuten der vier Mediat-Aemter (Schwarzenburg,

Tschcrlitz, Grandson und Murten) die

in der Instruktion enthaltenen Geschäfte mit den

freiburgischen Gesandten behandeln sollten. Aus dieser

handschriftlichen Instruktion theilen wir die bedeutenderen

Geschäfte nach dem Wortlaut der von der Kanzlei Bern
ausgearbeiteten und vom Staatsschreiber Sam. Wyttenbach

unterzeichneten Instruktion im Folgenden mit.

Salpetergraben.
Es ist Uns von dem Kriegsrath der Bericht erstattet

worden, daß zwischen Unsern patentierten Salpetergräberen
im Amte Schwarzenburg, und den Freyburgischen Salpeter-
gräb'ern daselbst verschiedene Streitigketten sich eraügnet

haben. Die von Unseren Salpetergräberen oanahen

eingelangten Klägden wurden dem Herrn Amtsmann von
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Sdjmaijenbutg üfierfenbt, mit bem Sluftrag fie ben Se«

Ragten ju communiciren, unb biejen ifite Slntwort unb

©egengrünbe abjuforbern. Siefem Sluftrag jufolg wollte
ber Herr SltntSmann bie Seflagten grepburgifdjen ©räfier
üor fictj fiefctjeiben, baS Stogatorium wurbe Sfim afiet üon

bem Herrn SlmtSfcfiuItfieife oon SBerro abgefdjlagen, unter
bem Sorwanb, bafe Sohl. Staub grepburg, in Setref beS

SalpetergrabenS im Slmt Scfiwarjenburg mit UnS in
gleicfien Stedjten ftefie, unb bafe oon Sfiten Salpetet«
gräberen audj Slägben gegen bie Unjrigen eingelanget
jepen. Su Sefeitigung biejer (Streitigfeiten famen SBir

nun mit Sohl."1 Stanb grepburg überein, biefelbe auf
ber SJturtnifdjen Sonferenj erörteren ju lafeen.

Uefier biejeS ©efdjäft nun werbet Sfir SJtrfigfifi. oor
allem auS ben feg,t)b. ©efanbün oon grepburg Dorfteilen,

bafe bie jwifcfien bepbfeiügen Salpetergräberen entftanbene

Streitigfeit eine partifular Sadje fepe, fo nicfit gemein«

famlidj bebanbelt, jonbein Don bem Hettn SltntSmann als
bem Stichlet beS Orts geferget werben jotle. Sobenne

werbet Sfir wegen SluSübung UnfereS bepbjeiügen StecfitS

überfiaupt, in bem Slmt Stfiwarjenburg Salpeter graben

ju lafeen, mit ben §>g^t). ©efanbün üon grepburg foldje

SJtaferegeln unb Slnorbnungen oerabreben unb ad ratifi-
candum in Slbjdjeib nemmen, bafe in Sufunft alle ber«

gleicfien jwifdjen ben bepbjeittgen Salpetergräberen, üfier
bie SluSü6ung ifireS SerafS entj'tefien fönuenbe Streitig«
feiten oermieben werben.

©treitigfcit ättüfdjen bent ^raefibent unb &\oxa,txiA)t

p Dxbt.

Swifdjen bem Stjorgeridjt ju Orbe unb bem Suge

ober Sraejibenten befeelben ift eine Streitigfeit entftanben,
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Schwarzenburg übersendt, mit dem Auftrag sie den

Beklagten zu communiciren, und diesen ihre Antwort und

Gegengründe abzufordern. Diesem Auftrag zufolg wollte
der Herr Amtsmann die Beklagten Freyburgischen Gräber
vor stch bescheiden, das Rogatorium wurde Ihm aber von

dem Herrn Amtsschnltheiß von Werro abgeschlagen, unter
dem Vorwand, daß Lobl. Stand Freyburg, in Betref des

Salpetergrabens im Amt Schwarzenburg mit Uns in
gleichen Rechten stehe, und daß von Ihren Salpetergräberen

auch Klägden gegen die Unsrigen eingelanget
seyen. Zu Beseitigung dieser Streitigkeiten kamen Wir
nun mit Lobl."' Stand Freyburg überein, dieselbe auf
dcr Murtnischen Conferenz erörteren zu laßen.

Ueber dieses Geschäft nun werdet Jhr Mrhghh. vor
allem aus den Hghh. Gesandlen von Freyburg vorstellen,

daß die zwischen beydseitigen Salpetergräberen entstandene

Streitigkeit eine partikular Sache seye, so nicht gemein-

samlich behandelt, sondern von dem Herrn Amtsmann als
dem Richter des Orts geferget werden solle. Sodenne

werdet Jhr wegen Ausübung Unseres behdseitigen Rechts

überhaupt, in dem Amt Schmarzenburg Salpeter graben

zu laßen, mit den Hghh. Gesandten von Freyburg solche

Maßregeln und Anordnungen verabreden und s,cl rg.tit>

esnctuW in Abscheid nemmen, daß in Zukunft alle

dergleichen zwischen den beydseitigen Salpetergräberen, über

die Ausübung ihres Berufs entstehen könnende Streitigkeiten

vermieden werden.

Streitigkeit zwischen dem Praesident und Chorgericht

zu Orbe.

Zwischen dem Chorgericht zu Orbe und dem Inge
oder Praesidenten deßelben tst eine Streitigkeit entstanden.
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Welcfie in ber grage beftefiet: Dfi oon bem ©utfinben
beS Stefibenten abfiange, foldjen Sitationeu bie oon bem

oerjammelten Sfiorgeridjt anbefofilen werben, ben Sauf

ju lafeen, ober biefelben oon Sfim auS abjufdjlagen?
©iefeS ©efdjäft werbet Sfir SJtrtjgfj. mit ben feg,t)t). ©e=

fanbten üon grepburg gemeinfamlidj unterjudjen, uub

benfelben oorftetlen, bafe SBir geneigt mären, biefe grage
bafiin ju entfdjeiben: bafe überfiaupt ber Juge de Con-

sistoire blofj in ber Sefügjame ftefie, nacfi ©eftaltfame
ber Sacfien foldje Sitaüonen abjufdjlagen, fo oon eint
ober anberer ^ßartfjet) anbegefirt werben, biejenigen Sita«
tionen aber, bie Don bem oerjammelten Sribunal anfie«

fofilen werben, unb ex officio Judicis gefdjefien joüen,
ofine Hofieren Sefefil feineSwegS ju Derweigeren befügt

fep; jumal er befonberS in biejem gall, für fid) allein
nicfit Sttcfiter, jonbern bloS primus inter Pares ift. Sollten
bie grepfiurgifefien fettyl). ©efanbten biefe ©runbfafie aud)

genefimigen, jo werbet Sfir foldje burd) ben Herrn SltntS«

mann ju Sfcfierlifi ben Sartfiepen eröffnen lafeen. gallS
aber bie HüW- ©efanbten oon grepburg in anbern ©e=

bauten wären, ober in Unterfudjung biefer Sadje ficfi

etwaS ergeben würbe, weldjeS fiewegen fonnte, bieje ©e=

jinnungen abjuänbern, fo werbet Sfir SJtrgfifi. alSbenn

baS barüber anjuratfienbe ad ratilicandum in Slfifdjeib

Dringen.

SBürgerfdjaft üon %fd)etli%, wegen ^etb=@ntacüffenutgeu.

Um benjenigen Unotbnungen welcfie auS ben üon bent

Statfi unb ©emeinb üon Sjdjetlij eigenmäefitig unb unbe«

fügtet SBeife geftatteten Herb«Sntaeufferungen unb Herb«
accensationen ifirer ©emeinen ©üter, eutftefien müfeett,

Sinfialt ju tfiun, ift burdj ben 15™ Strtifel beS legt SJturt«
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Welche in der Frage bestehet: Ob von dem Gutfinden
des Praesidenten abHange, solchen Citationen die von dcm

versammelten Chorgericht anbefohlen werden, den Lauf
zu laßen, oder dieselben von Ihm aus abzuschlagen?

Dieses Geschäft werdet Ihr Mrhgh. mtt den Hghh.
Gesandten von Freyburg gemeinsamlich untersuchen, und

denselben vorstellen, daß Wir geneigt mären, diese Frage
dahin zu entscheiden: daß überhaupt der ^ugs cle Lon-
sistoirs bloß in der Befügsame stehe, nach Gestaltsame
der Sachen solche Citationen abzuschlagen, so von eint
oder anderer Parthey anbegehrt merden, diejenigen
Citationen aber, die von dem versammelten Tribunal
anbefohlen werden, und ex «lnoio luclieis geschehen sollen,

ohne Höheren Befehl keineswegs zu verweigeren befllgt
sey; zumal er besonders in diesem Fall, für sich allein
nicht Richter, sondern blos primus intsr?arss ist. Sollten
die Freyburgischen Hghh. Gesandten diese Grundsätze auch

genehmigen, so werdet Jhr solche durch den Herrn Amtsmann

zu Tscherlitz den Partheyen eröffnen laßen. Falls
aber die Hghh. Gesandten von Freyburg in andern
Gedanken wären, oder in Untersuchung dieser Sache sich

etwas ergeben würde, welches bewegen könnte, diese

Gesinnungen abzuändern, so werdet Jhr Mrghh. alsdenn

das darüber anzurathende act ratinsanclum in Abscheid

bringen.

Bürgerschaft von Tscherliz wegen Herd-Entaeüssernngen.

Um denjenigen Unordnungen welche aus den von dcm

Rath und Gemeind von Tscherliz eigenmächtig und unbe-

fügter Weise gestatteten Herd-Entaeusserungen und Herd-
aessnsaticinen ihrer Gemeinen Güter, entstehen müßen,

Einhalt zu thun, ift durch den 15^ Artikel des lezt Muri-
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uifdjen SlbfdjeibS ein Steglement entwotfen, unb butdj
ben lten Sitt. beffelben üotgefcfitieben wotben: 2)afe bie

Sürgerfdjaft Don Sfdjerlij bem fetitn Sanboogt eine

exacte note eingeben folle, oon allen benjenigen Herb«

ftüfen weldje fint ber Stenooation oon A° 1730. Don

bem ©emeinbgut entäufjeret worben finb, unb ben barauf
gelegten Sobenjinfen; bamit auf heuriger Sonferenj unter«

fudjt werben fönne, welcfie oon biefen accensationen ju
beftätfiigen jepen ober nidjt.

Snfofg befeen werbet Sfir SJtrfigfi. bieje oon bem

Herrn StmtSmann üon Sfdjerlij eingegebenen note, ge«

meinfamlid) mit ben fe%t)b. ©efanbten üon grepburg
unterfudjen, ba Südj bann überlafeen wirb, wegen Se«

ftätigung ober Sluffiebung biefer accensationen baS ©ut«

finbenbe ju oerorbnen, unb foldjeS jur Stadjritfit bem

Slbjctjeib fiepjufügen.

Streitigfeit gmifi^en betjben ÜieltgionSgenoffen ju
Assens, wegen Segräfinifj in ber Sirdje.

Swifefien ben Slngefiörigen fiepber Steligionen in bem

Sircfifpiel Pou Assens SlmtS Sjdjerlij, fiat jidj wegen ben

Srbfiejtattungen tn bem Sfior ber bajigen Sirdje eine

Streiügfeit augefiofien. Sie Steformierten nemlicfi fiafien

angefialten, bafi oon ben bepben Stänben oerbotten werben

mödjte, jeinanb in bent Sfior bet Sitdje üon Assens fo«

wofil als in bet Sirefie felbft ju begraben, weil bergleidjen

Segräbuifee in Sircfien unb üerjcfilofeenen Drten, für bie

©efunbtjeit berjenigen, jo biefelbe bejudjen, altejett fefir

jdjäblidjc golgen und) fid) jiefien; ©egen biefeS Segefiren
opponieren fidj aber bie Satfiolijdjen unb fialten an, bafe

alles betj ber alten Uebung gelafeen werben mödjte.
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uischen Adscheids ein Reglement entworfen, und durch

den l^n Art. desselben vorgeschrieben worden: Daß die

Burgerschaft von Tscherliz dem Herrn Landvogt eine

exacts nots eingeben solle, von allen denjenigen Herd-
sinken welche sint der Renovation von ^° 1730. von

dem Gemeindgut entäusseret worden sind, und den darauf
gelegten Bodenzinsen; damit auf heuriger Conferenz untersucht

werden könne, welche von diesen «.«sensations,, zu

bestathigen seyen oder nicht.

Jnfolg deßen werdet Jhr Mrhgh. diese von dem

Herrn Amtsmann von Tscherliz eingegebenen nots, ge-
meinsamlich mit den Hghh. Gesandten von Freyburg
untersuchen, da Euch dann überlaßen wird, wegen

Bestätigung oder Aufhebung dieser aeosnsationsn das

Gutfindende zu verordnen, und solches zur Nachricht dem

Abscheid beyzufügen.

Streitigkeit zwischen beyden Religionsgenofsen zu

Essens, wegen Begräbniß in der Kirche.

Zwischen den Angehörigen beyder Religionen in dem

Kirchspiel von Essens Amts Tscherliz, hat sich wegen den

Erdbestattungen in dem Chor der dasigen Kirche eine

Streitigkeit angehoben. Die Reformierten nemlich haben

angehalten, daß von den beyden Ständen verbotten werden

möchte, jemand in dem Chor der Kirche von Essens

sowohl als in der Kirche selbst zu begraben, weil dergleichen

Begräbnißc in Kirchen und verschloßenen Orten, für die

Gefundheit derjenigen, so dieselbe besuchen, allezeit sehr

schädliche Folgen nach sich ziehen; Gegen dieses Begehren

opponieren sich aber die Catholischen und halten an, daß

alles bey der alten Uebung gelaßen werden möchte.
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SiefeS ©efdjäft werbet Sfir SJtrfjgfifi. mit ben grep«

fiurgifdjen featjb- ©efanbten gemeinfamlidj unterfucfien,

nötfiig finbenben gallS bie SluSgefajofeenen fiepber tyat*
tfiepen üor Süd) fiefdjeiben, um fie über ifir Segefiren

nodj munbtidj anjufiören, biejelben womöglidj in greunb«

ticfifeit ju oergleidjen tradjten, unb alleS baSjenige ab*

ratfien unb ad ratificandum in Slfifdjeib nemmen, fo Sfir

ju Seplcgung biefeS Streits am angemefeenften finben
werbet.

@wige ©inmoljncr Don Serserj, bcgcfircu ein Stücf

aWmetit.

Sie ewigen Sinwofiner ber Sorfjcfiaft Serjerj, fiaben

fiittjdjriftlidj angefialten, bafe ifinen ein an ben A°
1761 ifinen bewilligten adjt Sudjarten SJtooSgrunb gele«

geneS Stüd Sltlment, eigentfiümlidj überlafeen werben

mödjte. SiefeS Segefiren werbet Sfir SJttfigfifi. gemein«

famttcfi untetfudjen, bie nötfiigen Seriefite batübet ein«

jiefien um ju oetnemmen, ob Stiemanb gegen baSfelbe

ficfi opponiete, baS ©utfinbenbe batübet üetfügen unb

ad ratificandum in Slbfctjeib nemmen.

$xn. ©manuel Süpfcr fncfienbcS Sorfgraben.

Surch eine oon bem Sohl." Stanb gtepfiutg UnS

communiciette Sittjcfitift, fiat Hr. Smanuel Süpfer ber«

mafilen ju SJturten wofinfiaft, angefialten: bafe ifime auf
bem grofeen SJtooS ein Stüt Sanb ju Slnlegung einer

Sorfgraberep, unb eine Soncefeton biefen Sorf oerfofilen

ju fönnen ertfieilt werben mödjte. Sfir SJtrfigfifi. Werbet

nun biefeS Segefiren unürjttcfien, nötfiig jinbenben gallS
bafeelbe publicieren, um ju fefien, ob niemanb gegen

bafeelbe jidj opponire; unb burdj ben Slbfdjeib ad rati-
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Dieses Geschäft werdet Jhr Mrhghh. mit den Frey-
durgischen Hghh. Gesandten geineinsamlich untersuchen,

nöthig sindenden Falls die Ausgeschoßenen beyder

Partheyen vor Eüch bescheiden, um sie über ihr Begehren

noch mundlich anzuhören, dieselben womöglich in Freundlichkeit

zu vergleichen trachten, und alles dasjenige ab-

rathen und act ratinoanckuni in Abscheid nemmen, so Jhr
zu Beylegung dieses Streits am angemeßensten sinden

werdet.

Ewige Einwohner von Kerzerz, begehren ein Stück

Allment.

Die ewigen Einwohner der Dorfschast Kerzerz, haben

bittschriftlich angehalten, daß ihnen ein an den

1761 ihnen bewilligten acht Jucharten Moosgrund
gelegenes Stück Allment, eigenthümlich überlaßen werden

möchte. Dieses Begehren werdet Ihr Mrhghh. geineinsamlich

untersuchen, die nöthigen Berichte darüber
einziehen um zu Verneminen, ob Niemand gegen dasselbe

sich opponiere, das Gntsindende darüber verfügen und

act ratitioanclum in Abscheid nemmen.

Hrn. Emanuel Küpfer suchendes Torfgraben.

Durch eine von dem Lobl« Stand Freyburg Uns

communicierte Bittschrift, hat Hr. Emanuel Küpfer
dermalsten zu Murten wohnhaft, angehalten: daß ihme auf
dem großen Moos ein Stük Land zu Anlegung einer

Torfgraberey, und eine Conceßion diesen Torf verkohlen

zu können ertheilt werden möchte. Ihr Mrhghh. werdet

nun dieses Begehren untersuchen, nöthig sindenden Falls
daßelbe publicieren, um zu sehen, ob niemand gegen

daßelbe fich «pponire; und durch den Abscheid act rati-
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ficandum fiintetbringeu, ofi unb in Wie weit bemfelben

ju entjptedjen fepe.

Soppette SBurger* unb Sonbredjte.

SBit fiatten oot etwas Seit Sohl." Stanb gtepfiurg
ben Slntrag gemadjt, ob Sr nidjt gebeplidj finben würbe,
bie in Unjern Sänben A° 1782 oorgejdjriebene Ser«

orbnung unb Serbott boppelter Surger« unb Sanbredjte,

audj auj Unfere gemeinfam befijenbe SJtebtat Untertfianen
auSjubefinen, SBir finb aucfi mit biefem Stanb überein«

gefommen, biefen Slntrag auf ber SJturtnifdjen Sonferenj
befianbetn ju lafeen.

Sa SBir afier fint biefer 3eü in Unfern Sänben biefe

Serorbnungen abgeänbert fiaben, oiefleicfit audj biefer

©egenftanb in Sufunft nocfi mefireren Slbänberungen

unterloorfen fepn tonnte. So werbet Sfir ben feajjt). ®c=

fanbten üon grepburg uorfteKen, bafe SBir wünfdjten bieje

Sadje für einftweilen in Statu quo üerbleiben ju lafeen,

unb bie Sefianblung UnferS obgebacfiün SlntragS bis auf
anbere Seiten aufjufcfiieben.
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üoanclun, hinterbringen, ob nnd in wie weit demselben

zu entsprechen seye.

Doppelte Burger- und Landrechte.

Wir hatten vor etwas Zeit Lobl." Stand Freyburg
den Antrag gemacht, ob Er nicht gedeylich sinden wurde,
die in Unfern Landen ^° 1782 vorgeschriebene

Verordnung und Verbott doppelter Burger- und Landrechte,

auch auf Unsere gemeinsam besizende Médiat Unterthanen
auszudehnen. Wir sind auch mit diesem Stand
übereingekommen, diesen Antrag auf der Murtnischen Conferenz

behandeln zu laßen.
Da Wir aber sint dieser Zeit in Unsern Landen diese

Verordnungen abgeändert haben, vielleicht auch dieser

Gegenstand in Zukunft noch mehreren Abänderungen
unterworfen seyn könnte. So werdet Jhr den Hghh.
Gesandten von Freyburg vorstellen, daß Wir wünschten diese

Sache für einstweilen in Statu quo verbleiben zu laßen,
und die Behandlung Unsers abgedachten Antrags bis auf
andere Zeiten aufzuschieben.
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